
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frieden zwischen Hier und Dort 

ن هنا و هناك  سام بي 
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"Friede  z is he  Hier u d Dort  ist ei  “ hrei orkshop-Projekt des Friedenskreis Syrien. 

Der Verein tritt für einen friedlichen und kooperativen Austausch zwischen Menschen ein 

und schafft Austauschplattformen für einen konstruktiven Dialog. 

Das Projekt wurde in Zusammenarbeit mit Bi´bak, Start with a Friend (SwaF) und Multaka 

(Treffpunkt Museum) in Berlin durchgeführt und ist durch das Frauen ID Projekt im Rahmen 

des Kultur macht Stark Förderprogramms / PB und BMBF gefördert. 

 

 

Die Projektorganisator*innen vom Friedenskreis Syrien bedanken sich herzlich bei den 

Projektpartner*innen und Unterstützer*innen. Unser besonderer Dank gilt Kefah Ali Deeb, 

für die Konzeption und Durchführung der Schreibworkshops, Hannah Newbery, für ihre 

professionelle Unterstützung, Natalia Ali, u.a. für die engagierten, inhaltsgerechten 

Übersetzungstätigeiten, der taz, für die Erstellung und Veröffentlichung einer 

Sonderausgabe mit den Projekttexten, dem Multaka Projekt, das die Museumsbesuche für 

die Teilnehmer*innen ermöglichte, bi'bak, für die Bereitstellung der Räumlichkeiten, 

Mustafa Al-Slaiman, für die Übersetzung der hier vorliegenden Texte und SwaF, für die 

Unterstützung im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit. 

U sere hö hste A erke u g gilt de  Fraue , die a  Friede  z is he  Hier u d Dort  
teilgenommen haben, die Stärke besaßen, sich mit sich und ihren Erfahrungen 

auseinanderzusetzen, und uns durch ihre Texte Einblick in ihre persönlichen Gedanken und 

Gefühlen gewähren. 

Ermöglicht wurde das Projekt durch die Förderung vom Frauen ID Projekt. Wir bedanken uns 

für das Vertrauen und die wertvolle Unterstützung und insbesondere bei Indre Bogdan, für 

ihre unermüdliche Geduld uns mit konstruktivem Rat zur Seite zu stehen. 

 

Katrin Gildemeister & Amer Katbeh  

Projektorganisation / Friedenskreis Syrien 

Kontakt: info@friedenskreis-syrien.de 

 

* Die hier abgedruckten Texte repräsentieren nicht automatisch die Meinung der 

projektbeteiligten Bündnisspartner*innen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Frieden zwischen Hier und Dort – Wie alles begann 

von Kefah Ali Deeb  
 

Vor etwa fünf Jahren kam ich nach Deutschland. Anfangs verglich ich das neue Land, 

Deutschland, mit seinen Nuancen und seinem Alltag stets mit meinem Herkunftsland Syrien. 

Es fiel mir schwer, diese Vergleiche nicht zu ziehen oder mein ständiges Nachdenken 

darüber einzustellen. Alles führte mich entweder nach Damaskus, die Stadt, die ich liebe, 

oder nach Latakia, die Stadt, in der ich geboren wurde. Eineinhalb Jahre später begann ich 

für die taz zu schreiben. 

Oh e zu zöger  ählte i h da als de  Titel „Hier u d dort  für die Kolu e, die i h heute 

noch schreibe, und in der ich versuche, meine Gedanken zu formulieren. 

Immer mehr stellte ich die Bedeutung dieser Kolumne für mich fest; und wie das Schreiben 

mir half, den Zustand des Flüchtlingsseins zu überwinden. Ich schrieb über die 

Wahrnehmung der Fremde und die damit verbundenen Schwierigkeiten, über den Alltag mit 

seinen Einzelheiten, die Sehnsucht nach der Vergangenheit und die Angst vor der Zukunft. 

Nach jedem Text merkte ich, dass ich mehr Zuversicht, Selbstvertrauen, Stolz und Fähigkeit 

für einen neuen Anfang in mir spürte. Denn meine Stimme wird dankenswerterweise gehört, 

ich bin nicht allein, ich kann mich mitteilen und ich fühle mich nicht mehr fremd. 

Aus diesem Hintergrund heraus dachte ich an die Frauen, die mir in Deutschland an 

verschiedenen Orten, wie Flüchtlingsunterkünften, Integrationskursen, auf der Straße oder 

beim Jobcenter begegneten. Jede dieser Frauen hat ihr eigenes Narrativ, das sie erzählen 

könnte, dachte ich. Ich hörte mir ihre Geschichte an und stellte dabei fest, dass jede dieser 

Geschichten der Anfang eines Romans sein könnte. Geschichten über ihre eigenen 

Erfahrungen von Flucht und Vertreibung; Geschichten, die die vermeintlichen Werte der 

Weltgemeinschaft infrage stellen. Ich überlegte mir, wie man die Erzählungen dieser Frauen 

weitererzählen könnte. Wie könnte ihnen eine Bühne geboten werden, damit sie selbst über 

ihre Gefühle, Träume und Niederlagen sprechen können? 

“o e tsta d die Idee des Workshops „Friede  z is he  Hier u d Dort . I h ollte de  
Frauen damit ein Fenster zur Außenwelt öffnen, aus dem sie die Anderen sehen und von 

diesen gesehen werden. Ich wollte, dass sie die Anderen hören und von den Anderen gehört 

werden. Und dass sie nach all den Leiden an eine bessere Zukunft glauben. 

Nachdem die Organisations- und Verwaltungsphase abgeschlossen war, sollte dann die 

Zielgruppe der Frauen definiert und zur Teilnahme motiviert werden. Danach begann die 

Erläuterung des Workshops und die damit verbundenen Ziele. 

Das Vorhaben war leichter gesagt als getan. Es gab wesentlich mehr Hindernisse als gedacht. 

Ich besuchte Flüchtlingsunterkünfte, Integrationskurse und verschiedene Einrichtung, die 

sich um Flüchtlinge kümmern. Trotzdem stieß ich immer wieder auf Schwierigkeiten, denn 

die Frauen wollten aus verschiedenen Gründen nichts erzählen. 

Die Gründe für ihre Zurückhaltung waren grundverschieden. Viele Frauen in der 

Altersgruppe zwischen 18-26 Jahren sind bereits verheiratet und haben Kinder, welche sie 

nicht allein lassen wollten. Manche Frauen waren von der Bedeutung des Schreibens über 

ihre Erfahrungen nicht überzeugt. Andere sahen ihre Prioritäten woanders. Denn sie waren 

zum Teil auf der Suche nach einer Wohnung oder Schul- oder Kindergartenplätze. Fast alle 



Frauen, die ich traf, trugen hauptsächlich die Verantwortung für ihre Familien; das heißt, 

dass sie sämtliche Verwaltungsgänge allein und ohne Hilfe ihrer Ehemänner erledigen 

mussten. Viele von ihnen waren außerdem damit beschäftigt, Deutschkurse zu besuchen 

und von der Idee, in arabischer Sprache zu schreiben, nicht überzeugt. 

Am Ende gelang es mir jedoch eine Gruppe von 15 Frauen für den Workshop zu gewinnen. 

Nicht alle konnten bis zum Schluss bleiben und jede Einzelne hatte ihre Gründe dafür. 

Gleichwohl aus diesem Workshop sechs wunderbare Texte hervor. 

Ich hatte viel Freude daran, die Frauen während der Arbeitsphasen des Workshops 

persönlich näher kennenzulernen. Ich durfte beobachten, wie die Frauen ihre 

Schreibfähigkeiten spürbar entwickelten, die Bedeutung des Schreibens für sich schätzten 

und schätzen lernten, den Dialog miteinander suchten, sich gegenseitig zuhörten und mit 

Respekt und Anerkennung politische, soziale und kulturelle Themen diskutierten. 

Ich lernte viel von diesen Frauen und ihre Texte sprechen am besten über sie. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Deutschland…der letzte Hafen? 

von Samaa Hijazi 
 

Am Strand an der Ostsee, an der nordöstlichen Grenze Deutschlands. Ich stand da und ließ 

die Füße im Sand versinken. Als die kalten Wellen meine Zehen berührten, stieg der Frost 

hinauf bis in mein Herz. Dann kam die Erinnerung zurück. 

Ich bin kein Flüchtling. Ich bin in kein Gummiboot zur Flucht eingestiegen und meine Füße 

zitterten nicht vor den mächtigen Wellen des weiten Ozeans. Das musste ich nicht 

durchmachen, aber andere, die mir so ähnlich sind. Dieser Ähnlichkeit zuliebe, will ich ihnen 

meine Stimme leihen, eine Stimme, der die Welt vielleicht kurz zuhören würde. 

Im Museum der deutschen Geschichte stand ich vor einem Gemälde. Dort war ein 

brennendes Schiff gemalt. Es fühlte sich so echt an, ich hatte das Gefühl die Flammen 

springen gleich aus ihren Farben um meine Wimpern zu erfassen. Die Passagiere flohen von 

dem Schiff und sprangen aus Angst vor dem Feuer ins Wasser, wie die Herbstblätter, die sich 

von ihren Zweigen verabschieden und auf die Erde sinken. Das waren Europäer. Damals sind 

sie emigriert, auf der Suche nach einem besseren Leben. Heute sind sie das Ziel und 

ermöglichen das Bessere für die anderen. 

Wie oft dreht sich die Zeit? 

Wir alle glauben daran, dass die Erde eine Kugel ist und dass sie sich dreht. Wenn wir uns 

dieses Drehen vor Augen halten und überlegen würden, wären wir dann weiser und 

menschlicher? 

Wir kamen so unterschiedlich wie wir sind und trotz unserer Konflikte zu dem gleichen Ort. 

Vereint sind wir durch die Hoffnung, dass die Sonne vielleicht hier aufgeht, wenn sie da, wo 

wir sie hinter uns gelassen haben, unterging. 

Sei es ein Flüchtling, ein Migrant oder ein Reisender auf seinem langen Weg, dieses Land 

verspricht uns die Verwirklichung unserer Träume und ihre Natur tröstet uns mit schöner 

Ablenkung, also vergessen wir langsam unsere Schmerzen. Weil die Sehnsucht nach dem 

geliebten Syrien manchmal so tötend ist und einen manchmal im Bett aus dem Schlaf 

aufweckt. 

In Syrien spricht jede Ecke für sich, hat eine klare Identität und ist klar identifizierbar. Hier in 

Berlin färbt sich jeder Ort mit der Identität der Gruppe, die ihn bewohnt. So findet man auf 

einer Straße in Berlin mal etwas, was an eine weiche Farbe des schönen Syriens erinnert und 

auf einer anderen riecht man einen Duft, der den Sinnen vortäuscht in Syrien zu sein. Wir 

sehen Damaskus, zerstückelt und verteilt über Berlin, aber das Ganze wohnt in unseren 

Erinnerungen. Die geliebte Stadt wiederzusehen ist immer ein Ziel, worauf man eine 

Ewigkeit warten könnte. 

Jedenfalls kriegen wir hier auch die Liebe zu spüren. Deutschland, dieses schöne, starke 

Land. Es ist für uns eine Stütze gewesen und war der Hafen für die Trümmer unserer Seelen. 

Je länger wir hier sind, um so mehr wächst auch unsere Dankbarkeit. Wenn Deutschland will, 

werden wir Teil seines Gerüstes und wenn es uns braucht, kommen wir so gleich. Denn 

wenn man Gutes kriegt, gibt man Gutes zurück. 

Wir alle wurden, ob wir es wollen oder nicht, eine vielfältige Mischung aus den Erfahrungen 

unserer Gegenwart hier und den Erlebnissen unserer Vergangenheit, da. 



 

 

 

Im Museum 

von Zeina Shaheen  

 

Berli  ist ei e “tadt. Merke  “ie, dass i h „ ei e “tadt  sage? Ja, also ei e eige e “tadt, 
sie gehört mir. Denn seitdem ich in dieser Stadt bin, fühle ich mich nicht fremd. Ich fühle 

mich als Teil dieser Gesellschaft und eine von den vielen unterschiedlichen Menschen in 

dieser Stadt.  

In Berlin besuchte ich zum ersten Mal in meinem Leben ein Museum!   

Ich bin ziemlich überrascht, von dem was ich hier gesehen habe. Für mich ist das etwas 

Neues. In meinem Land Syrien hatte ich nicht die Gelegenheit, die Zivilisation, der ich 

angehöre, anzuschauen.  

Während des Besuches im Museum für Islamische Kunst habe ich erfahren, dass schon 

Hunderte von Menschen aus vielen Teilen der Erde dieses Museum aufsuchten, um die 

ruhmreiche Zivilisation, der ich angehöre, zu erkunden. In dem Museum für Deutsche 

Geschichte habe ich die Gelegenheit erhalten, die Kultur und die Geschichte eines Volkes zu 

erfahren, das ein erfolgreiches Land aufgebaut hat, obgleich es durch den Krieg stark 

zerstört wurde.  

In diesem Land, das viele Flüchtlinge und mich aufnahm, wurde ich neugierig und 

wissensbegierig, mehr über die Geschichte und das Kulturerbe und die Zivilisation durch die 

Geschichte hindurch zu erfahren. Ich frage mich, wie Deutschland vor dem Krieg war und wie 

es zerstört wurde. Vor mir sehe ich Bilder, Zeichnungen, Gemälde, Dokumente, Kriegsgeräte.  

Es ist faszinierend, was dieses Land und seine Menschen heute nach weniger als einem 

Jahrhundert erreicht haben.  

Es ist faszinierend, wie es dem deutschen Volk gelungen ist, sein Land wieder aufzubauen. 

Die Rolle der Trümmerfrauen nach dem Krieg fasziniert mich ganz besonders. Die deutschen 

Frauen verdienen es, Vorbilder für die Frauen auf der ganzen Welt zu sein. Sie dürften ein 

Ansporn für Frauen aus den von Krieg heimgesuchten Ländern sein. Besonders für uns 

syrische Frauen dürfte dies von hoher Bedeutung sein. 

Nach einem Rundgang im Museum für Deutsche Geschichte frage ich mich: Wie lange 

brauchen wir in Syrien um nach einem 7-jährigen Krieg alle Ereignisse zu dokumentieren? 

Wie können wir, die junge Generation, aus den Erfahrungen der Deutschen Nutzen ziehen? 

Wie können wir die Instrumente des Wiederaufbaus in unseren Ländern, die vom Krieg 

heimgesucht wurden, einsetzen? Was können wir tun, damit diese Heimat uns alle aufnimmt 

und dass eine Rechtstaatlichkeit, Demokratie und Gleichheit für alle gelten?  

 

 

 

 

 



Keiner lernt aus den Erfahrungen der anderen 

von Ghoufran Qadi 

 

Ich bin in Aleppo geboren und aus Aleppo vertrieb mich der Krieg, gezwungenermaßen, 

damit ich hier in Berlin zum Flüchtling werde.  

Ich habe mir nie vorgestellt in einem europäischen Land zu leben. Heute lebe ich in 

Deutschland. Sogar in der Hauptstadt, mitten in der Hauptstadt Deutschlands. Ich habe hier 

einen Ort gefunden, an dem ich das Gefühl habe, ich bin zu Hause. Also, fast wie das Haus, 

das ich hinter mich ließ, in meinem vom Krieg gebeutelten Land. Tatsächlich war dies mein 

Gefühl, als ich das Aleppo-Zimmer im Museum für Islamische Kunst in Berlin besuchte. Ich 

hatte das Gefühl, als wäre ich im Haus meiner Familie in Aleppo. Mich überkam das 

Bedürfnis, die Türe aufzumachen und aus den Räumen in den Innenhof hinaus zu treten, wo 

ich meine Mutter womöglich beim Blumengießen vorfinden würde. Ich bildete mir ein, ich 

hätte ihre Stimme gehört, dass sie mich bittet, die Blumen weiter zu gießen, während sie das 

Mittagessen zubereitet.  

Die Farben der Intarsien, der Geruch und alles in dem Aleppo-Zimmer versetzte mich in 

meine Kindheit zurück, in die Viertel der Altstadt von Aleppo, wo die historischen Häuser, die 

große Moschee und die mit Souvenirs und Handwerk gefüllten Märkte sind.  

Mit dem Verlassen des Museums für Islamische Kunst begann mein Gedächtnis zu erlahmen. 

Als ich wiederum das Ischtar-Tor sah, war ich sprachlos, nicht nur wegen der Schönheit der 

Hohen Kunst, sondern weil es mich an das Glas im alten Aleppo erinnerte. Die Reliefs am Tor 

waren von unbeschreiblicher Schönheit, insbesondere die Chrysanthemen, das Symbol der 

syrischen Göttin Ischtar, der Göttin des Ursprungs und die Symbole unserer altsyrischen 

Götter. Ein Gefühl von Stolz auf die Kultur und Kunst, denen ich angehöre, erfasste mich 

plötzlich. Jeder, der dieses Museum besucht, hat die Chance dadurch mehr über uns und 

unserer Geschichte zu erfahren. Die Besucher können hier ein anderes Gesicht von meinem 

Land erfahren, als das was sie durch die Bilder über den Krieg kennen, die von den Medien 

verbreitet werden.  

Aber wiederholt sich die Geschichte? Und teilen die Völker dasselbe menschliche Leid?  

Im Museum für Deutsche Geschichte sah ich das Leiden und die Trauer, die das deutsche 

Volk während der Kriege erfahren hat. Seine Erfahrungen im Krieg ähneln dem, was wir 

erlebt haben und was wir immer noch erleben. Man verliert die Liebenden, das Heim wird 

zerstört, das Gedächtnis wird ausgebrannt, der Tod lauert überall. Überall herrschen 

Barbarei, Seuchen; Flucht und Vertreibung und die Angst vor dem sicheren Tod.  

Eine Geschichte, die sich wiederholt, und Erfahrungen, die sich ähneln, obgleich die Zeiten, 

die Nationen, die Geographien sich voneinander unterscheiden.  

All diese Dinge haben eins gemeinsam: Den Krieg! Mit dem Krieg verschwinden die 

Unterschiede zwischen den Menschen. Jeder erlebt bittere Erfahrungen und schwere Zeiten. 

Alle sind von Flucht und Vertreibung bedroht und haben Angst vor der ungewissen Zukunft, 

die ihnen auferlegt wird.  

Aber niemand lernt aus der Erfahrung der anderen.  

 

 



Geständnis!  

von M. Sh.  

 

Für Berlin, diese Stadt, habe ich tausend Geschichten in meinem Kopf. Ich gebe zu, dass ich 

hier viele Fesseln gesprengt und die ersten Buchstaben meiner Persönlichkeit geschrieben 

habe. 

Ich erinnere mich heute an die Zeit, als ich neunzehn Jahre alt war. Ich erinnere mich an 

meine große Freude, als ich nach Mitternacht ausging und nur einen billigen Schlafanzug 

anhatte, von schlechter Qualität und mit vielen Farben. Ich ging hinaus ohne meine Haare zu 

kämmen und lief auf einen der Plätze Berlins herum.  

Heute blicke ich zurück und amüsiere mich über mein damaliges Verhalten. Manchmal 

denke ich, dass das falsch war, was ich tat und dass ich ein wenig verrückt war. Dann sage 

ich mir wieder: das ist doch mein gutes Recht, zu tun und zu lassen, was ich will. Es ist MEIN 

Recht, das diejenigen, die die Normen auferlegen und sich der Menschen habhaft machen, 

geraubt haben.  

Als ich daran dachte, saß ich in der Bahn direkt hinter der Führerkabine. An einer 

bestimmten Station stieg der Bahnführer aus, um einen Menschen mit einer Behinderung 

beim Einsteigen zu helfen. Seltsamerweise ließ er ihn aber nicht einsteigen, da er nicht 

verstanden hatte, wohin dieser Mensch möchte.  

Der Bahnführer brüllte plötzlich durch den Lautsprecher streng: Zurückbleiben! 

Zurückbleiben! Die Frau, die neben mir saß, fragte ihren Mann: Was ist mit dem Bahnführer?  

Ihr Mann versuchte ihr eine Rechtfertigung für das Verhalten des Bahnführers zu vermitteln: 

„Det is Berlin .  

Die Bah  setzte die Fahrt fort. Ratter, ratter, ratter… Und durch die wiederholte Reibung von 

Rad u d “ hie e ka e  die Geda ke  i  ei e  Kopf zurü k. Ratter, ratter, ratter… Du 
usst Deuts h ler e ! Ratter, ratter, ratter… Du usst das Geheul der Bomben und des 

Todes ergesse ! Ratter, ratter, ratter… Du usst di h akkli atisiere  u d i tegriere . 
Ratter, ratter, ratter… Du usst ei e Ar eit fi de  u d studiere  u d die Prüfu ge  

estehe ! Ratter, ratter, ratter…Du usst….  
Aber was ist denn mit dem Kulturschock? Was ist mit den Visionen, den Alpträumen und den 

“orge  u d s hlaflose  Nä hte ? Was hat das alles zu edeute ? Ratter, ratter, ratter…  
Wir, die Kinder des Krieges, werden billig gehandelt! Von den Kriegstreibern, ihren 

Mittelsmännern an erster Stelle und die Presse direkt danach, nämlich von denen, die 

unsere Narrative, Bilder und Schicksale missbrauchen. Was haben wir davon? Nichts! Denn 

wir bekommen nichts von dem, was wir am Notwendigsten brauchen. Vielleicht etwas 

Stabilität und Sicherheitsgefühl.  

Aber was ist mit unserer psychischen Sicherheit?  

Wenn ich die Sprache der Finanzen und der Zeit von früher beherrschen würde, hätte ich 

sicherlich etwas an meinem Werdegang geändert. Aber ich war damals mit anderen Dingen 

beschäftigt und suchte einen anderen Sinn. Ich kann den Wert dessen, was ich tat, heute 

nicht bestimmen. Heute reden alle von Werten und Prinzipien, aber wer hält sich noch an 

Werte und Prinzipien?  



Det is Berlin. Ja, tatsächlich, das ist Berlin. Hier wartet der Zug morgens nicht auf dich, wenn 

du verschlafen hast. Keiner interessiert sich dafür, ob du absichtlich den Morgen verschlafen 

hast oder etwas anderes im Sinne hattest. Keiner wird das vielleicht erfahren.  

Det is Berlin. Die Sirenen in Berlin verstummen nicht, auch wenn die Straßen leer sind oder 

die Nacht fortgeschritten ist. Diese Stadt braucht unentwegt einen Retter.  

Ich habe aufgehört, die Jahre zu zählen, damit ich die Last weniger spüre. So könnte ich mir 

die „I tegratio  lei hter a he . I h lös hte aus meinem Gedächtnis mein Haus aus und 

beseitigte noch dazu alle Erinnerungen, die mir im Wege stehen.  

Dort war die Zeit langsamer und leichter. Sogar könnte ich heute sagen, dass die Zeit, ohne 

dass ich es bemerkt habe, stehen blieb.  

Die bittere Wahrheit, die mir ins Gesicht springt, ist der Tod. Dort würde ich umgebracht. Auf 

die eine oder anderen Weise. Hier werde ich dazu motiviert, mich selbst umzubringen, mit 

dem Unterschied, dass ich hier die Wahl habe, auf welche Weise ich es tue.  

Und jetzt, nach dem bitteren Kampf zwischen dem Hier und Dort, ich bin nämlich die Frau 

mit ihren 25 Jahren, entschied ich mich in aller Ruhe hier zu leben und mich von den 

Konsumenten unserer Erzählungen fernzuhalten. Nämlich von denjenigen, die über uns 

reden, als wären wir Aliens / Fremdlinge, die auf dem europäischen Kontinent gelandet sind, 

um als Versuchskaninchen missbraucht werden zu können. 

 

 

 

Ich bin ein Flüchtling und auch ich habe Privatsphäre verdient  

von Nada Karkar  

 

Zwischen hier und dort hatte ich eine mit Gefahren verbundene Reise hinter mich gebracht, 

in der Hoffnung, dass ich eines Tages an einem sicheren Ort ankomme, an dem ich meine 

Träume verwirklichen kann. 

Die Sicherheit war nicht die einzige Bedingung, um diesen Traum zu realisieren.  

Als ich in Deutschland, eben als Flüchtling, ankam, in diesem sicheren Land, schickte man 

mich zunächst, wie alle anderen Flüchtlinge in eine weit abgelegene Gegend. Ich hatte das 

Gefühl, ich wäre im Exil. Ich dachte mir zunächst, ich hätte nicht das Recht wie die anderen 

in einer Stadt zu leben. Und darüber hinaus hätte ich nicht das Recht über mein Schicksal mit 

zu bestimmen.  

In meinem Heimatland zwang mich der Krieg, das Land zu verlassen. Und so habe ich mein 

Land verlassen. Hier legten die zuständigen Behörden meinen Aufenthaltsort fest und legten 

mir auf, den Ort nicht zu verlassen. Ich fügte mich der Vorschrift. 

Ich versuchte mich zu akklimatisieren. Aber wie kann das von dannen gehen? Und wie sollte 

ich mich akklimatisieren? Jeder wollte aus mir eine Kopie von sich machen, mit der 

Begründung, ich sollte mich integrieren. Und jeder definiert den Begriff Integration auf seine 

Art und Weise. Ich ging dabei zwischen den verschiedenen Bedeutungsfeldern verloren.  

Man sagte mir: Integration ist Sprache lernen. Ich lernte die Sprache.  

Und man sagte: Integration ist Respekt gegenüber den Gesetzen. Ich machte mich mit den 

Gesetzen dieses Landes vertraut und respektierte sie, so wie ich denjenigen respektierte, der 

mir das sagte.  



Dann sagten sie zu mir: Integration ist Respekt vor sozialen Gebräuchen und Normen. Schön. 

Wir haben auch unsere sozialen Gebräuche und Normen und wir respektieren auch diese.  

Am Ende stellte ich fest, dass ich eine einzige Möglichkeit hatte, nämlich nur auf die Art zu 

leben, wie man es mir vorschreibt. Ich sollte mir den Lebensstil zu Eigen machen, der mir 

auferlegt wurde: ihre Musik hören, ihre Speisen essen und mich nach ihrem Geschmack 

kleiden. Das wichtigste für sie aber ist, dass ich auf meine Kopfbedeckung verzichte, denn sie 

passt ihnen nicht.  

Das wollte ich nicht, denn ich habe meinen eigenen Lebensstil und ich bin glücklich damit. 

I h leh te ihre Bes hlüsse a  u d so it urde i h als „ i ht-i tegriert  ezei h et. Ma  
nennt mich einen undankbaren Flüchtling. Es verbreitete sich die Nachricht, dass ich eine 

Kranke sei, die integrationsunfähig und nicht in der Lage sei, mich mit den anderen zu 

verstehen. Das alles nur, weil ich nicht das tat, was mir nicht passte.  

Ich liebe die anderen und freue mich, mit ihnen zu kommunizieren. Aber ich habe es nicht 

gern, mich in die Privatsphäre und Lebensweise der anderen einzumischen, weil ich es nicht 

gerne habe, dass jemand sich in meinen privaten Lebensbereich einmischt und meine 

Freiheit einschränkt. 

Alles was ich erwarte, ist dass sie mich wie einen gleichwertigen Menschen behandeln. Wie 

sie ihre Privatsphäre haben, die ich respektiere, möchte auch ich Privatsphäre haben.  

 

 

 

Erinnerungen und Betrachtungen 

von Rosa Abdullah 

 

In der Nacht ruht der Lärm und wachen die Erinnerungen auf. In der Nacht beginnt der 

Kampf zwischen der Vergangenheit und der Gegenwart, der mörderischen Vergangenheit 

und der ungewissen Zukunft.  

Ich erinnere mich!  

Ich erinnere mich, dass ich unfähig war, etwas zu tun, während ich tief im Chaos meiner 

Gefühle steckte. Das war an dem Tag, an dem mein Onkel verschwand, mein Onkel, die 

Hälfte meines Herzens, mit dem ich zehn Jahre meines Lebens verbracht habe, in denen er 

ein Vaterersatz für mich war. Für meinen Vater, der seine Vaterrolle und seine Pflicht nicht 

erfüllen wollte. 

Ich erinnere mich an meinen Cousin, der nicht mehr mit bei mir ist. Mein Cousin war mein 

Freund, Verwandter und meine Stütze, vor allem nachdem mein Onkel im Gefängnis 

verschwand, war mein Cousin mein ein und alles. Ich weiß nicht, was mein Onkel sich hat 

zuschulden kommen lassen, dass er ins Gefängnis gesteckt wurde. Ich glaube auch nicht, 

dass er das Gefängnis verdient, denn er war der Liebende und Feinsinnige. Ich betrachte die 

Augen meiner Mutter jeden Tag. Sie trägt eine andere und besondere Geschichte in sich. Sie 

ähnelt in ihrer Kraft der Erhabenheit der Berge und sie steht fest, ebenfalls wie ein Berg. Sie 

hat mich aufgezogen, damit ich stark bin und das Leben mit Durchhaltevermögen meistere, 

auch wenn ich allein bin.  



Ich habe manchmal das Gefühl, dass die Menschen um mich herum, nichts anderes sind als 

Gestalten ohne Gefühle. Ich werde vom Chaos der Gefühle und dem Durcheinander der 

Gedanken beherrscht. Ich merke plötzlich, dass ich dennoch unter diesen Menschen in einer 

Gesellschaft, die arrogant und ignorant ist, lebe. Ich merke, dass wir nicht frei wählen 

können, was wir tun und lassen sollen.  

Bei der Geburt haben wir weder unser Aussehen, unsere soziale Schicht, unsere Religion, 

noch unsere Heimat ausgewählt. Auch unsere Väter und Mütter haben wir nicht ausgewählt. 

All dies stand uns nicht zur Auswahl. 

Ich habe das Bedürfnis zu schreiben. Onkel, warum hat das Leiden uns ausgewählt?  

Ich möchte mich bei dir entschuldigen, aber wie kann ich das machen?  

Ich frage mich, was du jeden Tag tust, und ob es dir gut geht. Ich hoffe, es geht dir gut, die 

Hälfte meines Herzens.  

Wir haben viele Qualen durchlebt, du und ich. Du warst immer wieder bemüht, logische 

Antworten auf meine Fragen zu finden, vergeblich! Ich sagte immer, das ist unser Schicksal! 

Aber was bedeutet Schicksal? 

Ich verspreche dir, dass ich deinen Schmerz nie vergessen werde. Und ich werde mein 

ganzes Leben gegen das autoritäre Regime, das dich verhaftet hat, aufschreien. Ich 

verspreche dir, dass unsere Träume wie ein Vogel frei bleiben. 

Das Schöne in unseren Seelen wird nicht besiegt.  

Die Nacht geht zur Neige und ich erinnere mich, betrachte und warte auf einen schöneren 

Morgen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Friedenskreis Syrien. e.V., gegründet 2013, ist ein als gemeinnützig anerkannter Verein 

mit Sitz in Berlin.  

 

Der Verein fühlt sich keiner Partei zugehörig, arbeitet unabhängig und finanziert sich aus 

eigenen Mitgliedsbeiträgen sowie über Spenden und Drittmittelförderung. Die ehrenamtlich 

arbeitenden Mitglieder sind entweder in Syrien geboren und haben lange dort gelebt oder 

aber haben eine Verbindung zu dem Land und den Menschen. 

 

Wir setzen und für einen konstruktiven Dialog und friedliche Konfliktkultur ein und wollen so 

zu einer fachlichen Auseinandersetzung mit dem Konflikt in Syrien und seinen Auswirkungen 

beitragen. Den in Deutschland lebenden Syrer*innen möchten wir Austausch- und 

Ausdrückräume untereinander aber auch mit bereits länger in Deutschland lebenden 

Menschen ermöglichen und bei einem Umgang mit Erlebten und hiesigen 

Herausforderungen unterstützen.  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ام ية، لقة ال ب ي   ة و ية م م يا ه   و ل  ام  من   
ُ

  . ن لي  ها ب  ومق

 
قل كل م مل ب ياى  و ب  م  إى   ن ية ا  م    م و  ال

اهما ن ى م ها  مويل نف
مة ا ا ال ها والمؤ مويل من قبل ال ا وال ير ى ال   .اءها كما 

 
ويلة  ة  وا هناك في  ا يا و و   

ن وا  ية إما ول م   ال
ن وع   كل  ملون ب ين ي اء ال وا وا ال

 . ن يي  و يا وال و ا مع  يهم   و ل

 
وا  ي ال ى  مل  ية  م قافة اءالبن ال لمية، الضاع و ال ال لك من    

ن اهم  ة ون  مهنية مناق
اع ن    للين

يا  ن واقبه و لق.  و ى  مل  ين كما ن /ا ال ن يي  و بي  لل ا لل ا ل وم با ون ف لل ي  ي
  
لك ن  مع لمانيا، و

ً
ا ي ا لي فقط فيما بينهم بل  ين ا لمانيا  ال   

ن ون  ي ة ي افة  ويلة، لفي  إ
مهم    إى 

امل ن ب مع ال ا يا ال لمانيا(.  وال   
ن  هنا )

 



 

أمل! ك   و
هو  ب  ا 
 

قبل  ل والم   القا
، الماضن اضن   وال

ن الماضن ، والضاع بي  يا ك ن ال ني  ي ليب  كن ال   الليل ي
ن

هول.   الم

 !  ك
 . اى  اب  لك، يوم  . كان  وا   ال

ن و فوضن  ء، بينما كن   
ل  ىر ن ف ة  ا نتن  كن  ك 

ية  أ ب ب تر  ال لم ي  . تر  يا  الها ب ، كان  نوا شر  ه  ي م ف قلتر  ال ق به اى  ن وا
ه و .  و بو  ا

ا كا م  ه ن. ابن  . لم ي مع  ا م   ابن 
ً
ا ي ا ك  ، و ن يب وال فيق الق اى  ن ال يب  ن  ة ب 

ق  ل ما ي ميل، يف ب ال نه، وهو الم ق  ن. ولن  نب  ف بأ  ن. ا  ياهب ال   
ن

ن.  ا ال  له ه

ب  لها.  ها، واقفة م بال بقو به ال لفة. ت ة وم ا كاية  ينيها، كل يوم. ه   أمل  ، فإنتن   م  تن  ما 
 . ت  لو كن و  ، ا م ياة با ه ال   ه

ن ب  ا كون قوية،   م  
ن  ،  ي  فكا  ا وضاع ا كمتن  فوضن الم  . ا ة الم بل ن هياكل م ة  با وى   ن البشر   ،

ً
يانا

اهل، بأن  و ي هل  مع ي   م
ن ي بينهم،  نتن   نا النتبه إى  ا يا نع  نا من  ن لم نا ل ية. فن

أن  لك ا  نا. كل  مها باءنا و ي   ة. كما لم ن ن الوا ننا،  و و يننا  ية،  ما نا اا بق و  نا  ه ي  م ن
ه.  يا   ا

ن  لنا 

 !   الضا
ن بة   تر  

لم؟ ا ا نا كل ه ا ، ا اى  ا يا   لما

اءل  ت ء. و  
ل ىر . ما منك  إ ا يمكنتن  ف

ً
له يوميا ف ة. وإن كن ب ال  ي ،  ة  ي  نك ب و 

ف القلب.   يا ن
قي  وبة من ن    

ً
ا ا اول م نا.  ن و  ،

ً
ائما اب  ب قائلة كان لنا ال  ! و ون  ، من  ئلت   ة 

؟ تن  الق ا ي نا! ولكن ما  إنه ق

تب  ام الم ض  الن يي    ما 
أب  . و

ً
ا ب ك  نش و نتن  لن  قلك. و ك  ب  ن  ال ا

 . ي  ال ل ال  امنا م

نا  وا   
ن مال  م ال  ! لن يه

مل!  با  ا  أمل، بان ك و نا  ، و  
ن  يكا الليل ينق

 

 
 



 
 

 

 

ئة، وى   ! ا يت    و

قون   ق

 
  ، ا فوفة بالم لة م ن هنا وهناك،  ول إى مكان  بي  ما بالو . ها  ام  قيق    

ن   
تن ا  من، ي

لم به.  لكن  قيق ما  ي ل ط الو مان لم يكن الشر  ا

لمانيا، البل ا  ئة إى  وى  ا   ن و
لوتن ي  ،من،  ل  ن  م ئي  به نائية.  ،من الا قة    إى من

ن ن    المن
ن ق هم من  وكأن  . تن   ى  ا ي ن م   الم

ن ي  هم!  ،لهم ال ي  ي م ق  وا يمكنهم 
  بل ق 

ب    ن ى   ال ! نه  ا ة. ف ا ا  وهنا ق  الم ل ى  الم   ال نه    مكان الة 
ن ي 

   ، ّ   ى  ه. و ا    ! ل  فف

أقلم  ل او  ة منه، ب  كلٌ ف؟ ومع من  ؟كيف  لكن  . ال   ن
تن ي ن ي . وكلٌ ة  م ن ن  ى   ف منهم ي  ه 

اني ن م ت   بي  ه،  يق ى  ما   ه! اان

ل  ما هو  ةقالوا: اان ل  . م الل هم.  م ف  ل
ما هو قالوا: و  ام القانون اان ي  ه البا  ف . ا هف قانون ه م ي  لما  ،وا ها. م م ي   ا

ما هو قالوا:  م  ية اان ما ا اا ا ام ال ي    . ا
ً
ية  ،نا ما نا اا ا ا ينا   ل

ً
ا ي ن  مها. و ن ي   ن

  النهاية
هم ،ن يق ى  ي  ن  يا وا وهو  مام  همبو  ،و نفش   يا لوب  مع  ه،نف أ

يقاهم وق ،لمو ى  لب  امهم، و بة لهم، هم او  . همكل من  ى  بالن ن ن  اتر   ن  وق ه ا ي 
 لهم! 
  متن  للكن 

 
   لك، فأنا ل     

يات  ، لوب  ا تر  ة  ال ة به ي ا هم،هلوم ا ا ف ق ب  . 
ة م ي  من أة  ميل ،ف ة ل   ناك

ن قبالهم ى  ا هم  ان ما ! و ئةا ة تن  ن ى  تن   يالاع ي ش ي م
ين فاهم مع ا و ال ما  ن  كل   ! ي  قابلة لان ا  اي ه بهتن   ما تن  ا   . ا ي

ب  ين نا  ل و  ،ا هم، ف ل م فا ن  لكن من ال هم، ون  ي لوب  و  هم  يا   
ن ا نتن  ل 

ا  ب  ت   ال ا م  م ي يقي و ة، ن يق  . ت    
املوا  ن  الب بهكل ما  ان ي يت    لهم.  ةمكافئ ةمع  كإن و م، ى   ي  هم الت    ي و فكما لهم 
 !
ً
ا  ي

 

 
 
 
 
 
 



وقف  ف  ن   كن ق    هنا، 
مننوا مكوتر بء ال ن نفش   ه   ،ف  اى   ى  وبال ل 

" ما ى  ال  و م  ! "اان
ن يلت   مين ك و م م كان هناك،  من م   هنا.  قل كل 

 ي 

بما   قا، و قل  أ و ب من  نتبه! ف م وق كان يهناك كان ال ن  ون   ا 

قيقة الم  . هناك ال هتن  ه  المو وا  ة الت   
ُ
ن أ ما هنا فأ   ، و بأ يقة  ل، ب  ق

ُ
ل تن   فع لق

ي  ، وى  ال يقة. نفش  يا ال   ا
ن    ما  ة 

ن اة  نا ف ن الهنا والهناك و ي بي  ن وب ضاع م ام ام  ا ال
ين شر وء ، وال ي به ن  ي   هلك    ،ا بة من م ن  ها ون  ين ي ولئك ال  ، ن البشر نا ن نا ا كأن ق

يبة   لوقا  وبي م و ي  ى  ب   ا قل  ب    ! ة، لن
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 

 



 

اف!  ي   ا
 .م
 

نك  ! لن  ى    
ن كاية  لف  ينة،  ه الم ، ه ن لي  وف لير ول  ة، و  ي   ك

ً
ا م قيو نتن  فيها   

ً
يوما

. ي   ت  

ها  م شر من  ة  ا   ال
ن اة    اليوم ف

تن    . ك
ن  ، ن  من البي ي  لك  ة!  ت   المبهو ك ف و

ة ي امة"  نا  "بي ف الليل، و ش   ،من ن  ون  لوان. ومن  ة ا ي  ة، ك و يئة ال
 ، هم ا   إ 

ن مشر     . ن لي  ا ب  ا

ض  لف، و من  اك! ن اليوم إى ال   
  ن

ً
ئا ا  

ً
ضفا مفك إن كان   ،  

ً
نونا . م  

قو  ق من  نه  م   ،
ان.  و اإن م ت " وم يكي اب "اإ لبتن  إياها  ق ال  لك،   ال   

ن فك  ةبينما  ال ا  كن    الق
ن

ا   إ الم
ن ة.  ائق مباشر ة ال و و إى  ،لف مق   ال

ن ل مق  ة  ا ائق لم ل ال ن
ين  ل إى  نه لم يفهم من ال بب  ، ب و م له بال   النهاية، لم ي

ن ، لكنه  ا هالق  ! ي

ة: ير مكير  ا ة  ائق بنير ، ض ال و !  " ال
ً
ا ي ! ابق ب

ً
ا ي  "ابق ب

ها:"الم  و أل   ، انتر  ل ب ائق؟"به ما  -ة الت   كان  ا ال   ه
ائق:" ضف ال ي  ير اوا  و م ه  -ابها ال !"ه  ه ن لي   ب

اك ، ت ي ا من  اك.. ك الق اك، ت ا .. ت  ، ي ي بال كاك ال و ا ا  ك اك... ومع  ت
اك..  اك.. ت ، ت ى    

ن و  فكا  و  . ا نش  ن  ليك  اك..  اك.. ت لمانية! ت ة ا لم الل ليك 
اك..  اك.. ت ! ت اك..  ليك  . القنابل والمو اك.. ت ! ت ما أقلم واان ن  ليك  . ال ما!  ن  

ن ن   ! اك..   ى  اك..ت ن ... ت ن...، و  ! . 

قافية مة ال ن ال ا  ، الك ؟! لكن، ما ؤ ن ال ا  ، القلق ما ق؟ و وابي اكو ا اك.. ت ا؟ ت  ... ما كل ه
ب،  بناء ال ن،  ي  ن  ! نا وني

ً
انيا وا، و لوها  ب وم ببو ال امم ائل اإ لكو هلك الت    ،  ت

، ال ا ف، الم نا، ال و نا و ائياق ن ف ! فن
ً
مليا ء   

ن؟ ا ىر نا ن با ن  ا  ها. وما ي  ، و
ى ل  ية، ا نكا ن ا نا ا ا يا ا و و  ا ق مان. الب اا  و با

ماننا النفش   ن  ا   ؟! لكن ما

ة المال والوق ك ل نتن   ، ،لو 
ً
ي  قليا  ابقا . لكن  لكن   

يات  ا    الب تن  من م
ن ولة   كن م

يام ي  ه ا   ه
ن ن! ف ها ا ي قيم يع  ، ا  ان  ئ ن م ن القيم والمبا ميع  ولكن  ! ال

 ؟أ بها من ي

ه  ن ه  ه لي  نك ا  . قيقة  ،ب م  و يه ف    النوم. ولن ي
ن أ   إن 

ً
ا با ا  ك الق هنا، لن ين

ك!  ما  ل
ً
ا ا  و

ً
با ه  من النوم مه ن ه  ه لي  ت  لو كان  . ب وقف،  اف فيها ا  ا اإ يا وا 

و الوق ليا. وكأن   ،
ً
اليا ع  ا .  ال ول الوق فها،  ا إى من ي ينة  ه الم  ه



 
ه!  ي  بة  لم من   ا  ي

  
ان قاضن  ف

 
 . ن لي    ب

ن ئة  ب ا نوة،  ب  تن  ال ، ومنها  لب ول   
 ن

  
تن  ي

ً
ها، و مكانا م ا   قلب 

ن لمانيا.    
ن ي  نا  . اليوم،  وتر  و   بل 

ن ي  ن   
ً
يل يوما لم 

اك ال   ،   بيت  
ن ما  نتن   ن ا ما  به  ا، كان ه ب! ف أكلها ال   بل الت   

ن  ،  
ن ل ه  ك

 . ن لي    ب
ن  ، ام  ف الفن اإ   م

ن لبية،  فة ال  ال

لف منه إى   فة و بواب ال أف   نتن   لب.     
ن ائلت      قلب بي 

ن كن كأنما 
ي و الم    الو

م  ت    ، يا كمل ال ن  لب متن   ها  و م  ة،  ، لل ة بها! وكأنتن 
اء!  ي  ال هب ه  ل نها، بينما  قاية   ال

ي  يمة،  لب الق ا  ا   
ن فولت      إى 

تن ا لبية  فة ال   ال
ن ء   

ة، كل ىر ائ ، ال لوان، النقو ا
نواع ال ة بكل  واقها المك ، و ها الكبي  ام ية،  ها ا ف. بيو ا  ف وال

تن  ق ا ف الشر   م
ن يها،  ا ا  ان ما ا . وش ام  ف الفن اإ ا م نا  اع، و ة  اك ا ال

ة  ما   
ن ق المنتشر  ا الم ك بال لوانها   ، ا مام بوابة    

تن او هول  و بال يم! هناك،  الق
ها   ب ة، و ه يمة. نقو البوابة م م لب الق و ا ل  م ا ية ا و لهة ال ا ا م  وان،  ق ة ا ه

يمة.  ية الق و نا ال له مو  م   .  الكير

ن لكل من  ي  ا ن يكونا مف ين يمكن  لك الفن، الل ة و ا لك ال م  إى  ن نتن   ملكتن   و بالف 
ا الو  ى ه ف  نا، ولي كير  ف  ، لي ن في  ين الم و ه و الت   ي ه ال به و ه لبل ال ا ي

ام.  ها قنوا اإ ب ب، و  لفها ال

ه؟ ا   
اتن لم اإن وب ا ك ال ا ت ه؟! وهل  ي     نف ا  لكن، هل يك ال

ه  ب به  وب.  ت ناء ال   
لماتن ب ا هما ال ين كاب ن الل لم وال ي ا  ،  

لماتن ي     ا ا ف ال   م
ن

ب،    ال
، ن ة، المو اك ل وال ما المنا بة،  ية. فق ا و   

ن ة  م ال م ناها، وا بنا الت   
ل.  هول قا م إى م وب من مو م ، واله ي  ه ، ال و ن ، الين هل، الم  ال

افيا.  يا وال ن وف وال اف ال م ا ابهة،  وب مت ب  ا ه، و ي     يك نف  ا
ه  ت ها، وكلٌ ي و ها وق ا ع م ي  . كلٌ ي ن النا وق بي  ول الف ها  ب(! م ميع: )ال ن ال ك بي  ي  ء م  

ىر
نوة!  هول ال نقا إليه  قبل الم وف من الم م ال ء.   

وف من كل ىر  ال

ه!  ي  بة  لم من   لكن، ا  ي
 

 
 
 
 



 

 
 

ف   الم
 ن

ن  اهي   ينة 
  

ينت    ن م لي    ب
مي  ن افة  ياء  ! بإ ينت   قول م نتن   نتبه إى  نتن  .  لك  مي  الملكية!   ، كلم المف الم

ها  يا ن ا  ف ها، و  م ء من م نتن   بة. بل   ينة لم  بال ه الم ي إى ه ن  من 
لفة.    الم

، ن لي    ب
، ن

ً
فا !  ةل م و  و م  

يات    
ن

 

مام ما مل  ة  ه و بال ي  من اه كتن   و  . كان  ! ا   بل ى 
ية،  ن ة و لم  ى  الف

ى  لا  ةالاع   ي  ا
م  إليهاالت  ن  .  

ا يا   الفن  نا ناء 
ن ام   لم يم اإ تن الق ق ا ي     الشر ا ن  ،و لف  ف  ا من م مئا ا

اء  الم كانو ن وا ق  ا ال ن لي  ق في  ين الم ل  ا فو ه ة  ا و وي ا ا  م  قة يى    وليها. إن
ن

  
لماتن ي     ا ا ف ال    م

ً
ا ب بتن بل ة  ا قافة و ى    ف 

ً
م م كل  ،يما ب هما   فيه.  ال

ا البل ال ا اف نتن  ه وى   و ا ف ين  ن ا ئي  ب الا    ت   و
ه و ن ي ا ن  ي  فة الم ه م إ

نوع، ا  الم ؤية ا لفةو و  الم اءل   .ليه قبة م  ق كل الت    لمانيا كيف كانت ب،قبل    كيف و  ال
ا، و .  م   ائق، و لو ب، و ل ما  ،وا   .هقو و  ت

ه ما  ه البا  م ل اليه ه قل  اليوم،و   
ن نمن  ب م  !ق

ل ما  هلم ب هف    ال
لماتن ةإ  ا ه ا ة ،بناء بل ا ا  و   ه ءن

ة  كان لهن   اللوات  ا   إ
ن كير  و ا ال

ما  .اإ
ها  م ان الت    اء البل ة ن ا الم، و اء ال وا لن ا وق ا بأن يكن قائ ي لمانيا  اء ا الن

 . يا و اء ال ن الن وة لنا ن ها. إنهن ق م ال  وب وما   ال

ف    م
ن ولة  ي     الب    اا

ف ،لماتن اءل كم م ، ب ت يق ما  و ية ل و   بل 
ن ا  ن  

ً
ما  ا

ب نوا  بع  ن  ي   .ي

باب  يل ال ن  ة كيف لنا ن فا لماناا بة ا ل وكيف  ؟من  اننا لي  من و ها  ا بناء  م الت   
وب؟ مل ل ال ان  عتوكيف ن و ه ا ميعل ه اواة؟ ،ل ية والم ا يمق كم بال  بق القانون و

 

 

 
 

 

 

 
 
 



 
فأ لمانيا..  ي   الم  ؟ا

ا  ماء 

 
واف  ها  و ، ل ب م  موا ق ب ا ا ن  ي  . و لمانيا، وقف ق  مال شر يق،  ئ ب البل ا ى 

ة.  اك با ال ياى     
ن ي  ه، و  قلتر  فأن

ئة، لكن  نا ل ا ية.  ا يا  و  مام مو هائ    
ا  ف  نق اط، ولم  اب الم ل قو ل لم  تن  بشر م

ه ال م  ي
ً
ا و وئهم  ك ل ل ل ن  لك بو  ، ل ن ئي   . المالا

كا  ت   انها  نة ني  ل م  ق.  ي  فينة  ة ل مام لو ، وقف  ن لي    ب
ن   

لماتن ي     ا ا ف ال   م
 قن

ن  وبيي  و انها إى هاك. هم، كانوا  ع  و يف  اق ال   المو كأو
ن فينة  كاب ال قط  . ي ، وكانوا فتن 

ين!  أ ل وا مل ب ما اليوم، فق  ين!   يومها مها

مان؟  ا ال ة  و  كم 
انية؟  وإن

ً
يا كير و ب  انها، هل كنا لن و أملنا  . لو  و وية و نا مؤمنون بأنها  ك  مي

ن   م  ن ا ب لل مل،  نا  م ه. ي   نف
ن اية  ا المكان، كل منا ل نا  افا افنا وا ى ا ئنا   ،

ً
ا إ

وب.    
ن نا،  هو ي وليناها  ق، هنا، وإن كان هناك،   تشر

يان،  ي  من الن . وبك ها ها واا امنا باإ بة  ها ال ب   ، ه  بيل! ه اب  و  ، مها  ئ ر ا
فن، هو  م لنا    المنام، إن 

ن لنا، و بيبة يق ية ال و   الليل، إى 
ن وق،  امنا. فال ها  بي واى  

هق.  و م  وق ل

يل فيها  ف ة، وكل  ية وا و ان مام  ها، بألوان بل لون بقا ينة  ن م لي  ما هنا، فير له.  ي بأ
ع   ا   

ن ق، و م لة من    كأنه 
ً
ها لونا وا    

ن ن فيها. ن  ن إليها والمقيمي  لي  ا ال
نقها.  بق من  ق  كأنه ي ن  ت

اية، من الها  نا. و واك مله  ما الكل ف اء،  اء و ق  م .  ن  ا ا يام وال  لها، ن ا
. فإن  نا الكبي  ام نفو فأ ل  لنا وم

ً
ا ن لمانيا، ه القوية با  ب.  ال، لنا هنا. ولنا ب ال ى كل 

ا بتنا  ميل. إن   بال
ُ
فانا ناها وفاء و ناها وا ك بيا،  ل يونها  وينا من  الها وا   

ن نا 
  بنائها. 

ن  
ً
ا ان. م ان إّ اإ اء اإ اؤها، فما  بيبة ا ي ن ، ه  كال  وإن نا

ي  يه ال يل ما فا ة، هنا، ومن  ه الوفي  اضن يل  فا  من 
ً
 ملونا

ً
ا ي أ، با م و لم ي اء   ،كل منا، 

 هناك. 

 

 

 
 
 
 
 
 



ل   ، ن ي  ي ه  ب و   النهاية ب 
ل ن ة، لم    الو

ن كة  ا ن م بب ي  ة ب   الو
ن هن  مي من 

 ، يا ع  نق و و ، ل ا ي ا ال ي  ب ال
ً
ا ي م  ن  كان 

ً
يانا لفة،  ة، والم ا وفهن ال

نه ة الت   ن  ت  نهاية الو واليك  ا  ها.  ا وهك اب كا بك ا و قام الم  ن

لة كن    كل م
ن ، و نا ولو ليوم وا ك م ا ة  فة كل ام ة بم ي ة، كن  ل الو ا ال كل م

ها، كن  يف ابة وو لف لمفهوم الك لك فهمهن الم ة، وك   الو
ن ما  ن ابة الملي  لوب ك و  لم 

لهن مع  فا اقبة  ، بم
ً
ا ي ة  ية ي يا قافية،  لفة،  يع م   موا

ن هن  ا ماع إى نقا هن، واا ب
هن.  ن ب ل بيتن  وبينهن وبي  با ليم م ة ل ا ة م أكي كان الو ية. بال ما  و ا

ها.  ائ ن ن ا بها و ة وما  ن الو بي   ف  ليل، و ي   فقة  هن الم و كون ن بما   و

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 

 
 



ن هنا و  ة - هناكام بي  وع والو ة المشر  فك
يب ى    كفا 

 
ها  يلها ويوميا فا ة ب ي لمانيا. وكان البل ال ة إى  ي ة  ، كن واف نوا م  ب ال قبل ما يقا
و  نا  لك المقا ب إيقاف  ية. كان ي و م  يل ويوميا بل ا فا نة مع  ع للقيا والمقا

، ال فكا اليوم  اع   قية، إيقاف    الا
ن و  ب،  ينة الت    ق، الم م   

ن ائما بمكان ما  ب   ي
ة  ي ابة مع   ب الك

ً
يبا ق ف  ام ون وى  ب ينة الت   ول بها. ب و  . TAZالم

ن كل  ابة  وقة للك ، كن مت ي ى  ة الت    ا نوان )هنا وهناك( للم ي   ، ا ون   ها، و ن
فكا من و يا  ينها. ا ت   لمانيا   وى  إى 

ء  ن يكون الم وبة  ط   تن  ل ا ، وكم  كير ة  ا ه الم ة مقاا  بأهمية ه ابت   ل ب ك
تن )الهنا والهنا   م

ن ب  ع  ي نوان ف ب   ك ة كن  ، كل م
ً
ئا افق كا ى الم ن ا ب  (. فك

يل  فا ي  من ال ن ك ب  بة، ك و ال قبل. ما ل وف من الم لك ال   وك
ن إى الماضن ني  اليومية، ال

ء من  ى الب ة  قة، الف والق ا ال ت  م مكانها م ابة،  ير الك ا  لك الم ن ف كل 
يبة.  ه و ي ، ولم  و

ً
ا مو   با م

وت  ن  ، إ   ي

  
ن هن    قابل

يا اللوات  اء والف   باى  كل الن
ن لك   اك ل   م

ن لمانيا،   ل إى  لفة من و مواقع م
م  لك، وكن ق ا ي   مل، و ب ال   مك

ن ع،  ا   ال
ن  ، ما ا اان و   

ن ، و ن ئي  قبال الا ا
  و القيم 

اتن اب اإن ف ال واية  ا ل كون م ة بأن  ي ة كان  ا منهن، كل ق ي  لق ك
ة. فك بأن  انية المقن هن، كما اإن نف ن  بي   ة لهن لل ا ة م ا هن، ه  بإ ا يقة لم ل  ف

ن به.  ان ال م امهن  وال ن  ن  هن. وي ا هن وم فكا ن  ، فيف   مع 

هن  وا ب  ، ل كا ا ل منها الم ة  ن هنا وهناك(، ناف ام بي  ة ) ه الو ة ه من هناك ب فك
قب ن للم ن ة، ل مو ن به. م لم ال م ى ا ة  لقن الناف م ي  ل بأمل، 

اء  ن الن في  فة، و ه ول إى الفئة الم ء بالب للو لينا الب يمية، كان  ن لة ال هاء من الم ب اان
ة.  اف الو ه مون و ة وم بي ال شر  ة من    الو

ن كة  ا  للم
ى ، ف ي  نا بك وق ب مما  م    الواقع، كان ا

ل ن وا ، وال ن ئي  اك إقامة الا هابنا إى م م من   ال
ى موافقة  ول   ال

ً
ا ب  لفة، كان من ال يا م م ما و ا اان و قام فيها  ا الت    مع الم

ة، منها:  ي باب  لك  كة، و ا اء للم  الن
ن  ن بي    

ن ت  من هن  اء،  فال،  -8ن الن يهن  ا ول و ن لبهن مي  ك ،  ن بي  ير اى  لم ي وبال
 ،

ً
يا مهن نف ى  ها  ابة، وق لم الك هن بأهمية  ع اقنا هن لم ن ة، ب اق بالو فالهن لال

ا  كن، وم ا  ل إي ل لها، م ا    إي
ن ولوية  همية ولها ا كير  نها  ير اكل ي يهن م لبهن كان ل ن 

  
اء اللوات  م الن بنائهن. م ا  و هن، و  وا ي  من  كير بك ائلة  ؤولية ال ملن م  قابلناهن كن ي

قية الت    مال الو ن ا ؤوا  ن م اى  بي   وبال
ً
ا ي هن  وا ي  من  شع بك لمانية  ة ا لمن الل وكن ق 

ن لمانية ولم ي ة ا لم الل وا ب هن كن م ها، ب ا لمانيا إن  إى 
ً
ا ي ل  شة و  ا كل 

م!  هن ا   ل
ن ابة   و من الك



 

 

 

 

 

 

 

ن  ما " وع هو " وهناك هنا  بي  ابة مشر ة ك ام و لقة ال نفي  يا. من  من  و  ل 
ام ل لقة ال با م ال ى  لم   مل  اون ال ن  وال اء النا بي  ف إى إن ه ا و ل من وا  با  لل

 . البناء 

وع نفي  م اون المشر ن بال لي    ب
ف، مل   و    Start with a Friendو Bi'bak مع ن م الم مويله  و

وع قبل من ء  Frauen ID مشر نام  من ك ابع ل Kultur macht Starkب  . BMBF و  PB ال

 
وع،  ا المشر /ا له ن مي  ا يكة ولكل ال ما الشر ك للمن يل ال م  ق يا  و ل  ام من  لقة ال

ا ل كل   وب
وع، نفي المشر   

ن م  ى ال ابة، هانا نيوبي   ة الك نفي و وع و ة المشر ى فك يب  ى   اليا  كفا  ن
ي مة،    الي 

ن وع و نفي المشر   
ن م  ى ال    taz ة ى  

ن ة    الو
ن كا  ا و الم ى نشر ن

 ، كا ا ف للم ا الم يا ى إقامة  ف  وع مل  الم ، مشر وفي  المكان إقامة   Bi’bakا ى 
ن  ة، م مة الو ى  ليمان  و ال لمانية،  إى الن   نشر  Start with a Friendا

ن م  ى ال
وع.   با المشر

ق ب  هن كما نو  ا ى نقا  ا    كان قا
وع، اللوات  ا المشر   ه

ن كا  ا اء الم ك للن يل ال يم 
ب وال ا ه ال كة ه ا ما لنا بم ى ال ين و ها مع ا ك ا ا وم هن.  م و ال ن  من 

هة الممولة   لل
ً
ا ي ك الكبي   ل  Frauen IDال م الماى  من  قة وال كل  قيقى ال وع، وب المشر

ائم لنا.  م ال ة وال و يم الم ق ى  ان  ه بو  ا ل إن

ي  ك ه ماي يل ين  بهو ا  ام كا
مةهة المال يا: ن و ل  ام من   لقة ال
للل  info@friedenskreis-syrien.de: وا

 
ما  ن  المن ة  و ير بالضن ة ا و و المن كة * الن ا   الالم

وعن  . مشر
 

 

 

 
 
 
 
 
 

 



               

 

 

 

 

ن هنا و هناك  ام بي 

Frieden zwischen Hier und Dort 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ة  فو يا  ©قوق النشر م و ل  ام من  8 -لقة ال  


